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schen Hauptstadt Jerewan 4US 1st der majJestätische Berg be] klarer Sıcht zuL sehen.
Bıs heute oilt vielen Armenıiern als Symbol für die verlorene Heımat und erinnert s1e
gleichzeıtig die Tragödıie iıhres Volkes

Warum wiırd über die Zugehörigkeıit der Türkei Europa verhandelt un! nıcht uch
ber dıie Armenıuens? Dieser berechtigten Frage, gestellt VO Martın Tamcke, wiırd sıch
der Leser nach der Lektüre des Sammelbds. anschließen. Schließlich sınd die Ärmenıer,die schon selıt dem Hellenismus eın untrennbarer 'eıl Europas und der europäıischenKultur1, uch ber ihre christlichen urzeln tiet 1n Europa verankert.

In seinem interessanten historischen Überblick stellt der Marburger Theologe Wolf-
Sanı Hage die Armenisch-Apostolische Kırche VOT. Ausdrücklich weılst darauf hin,s das Königreich Armeniıien 1mMe 301 als erster Staat 1n der Kirchengeschichte das
Christentum ZUur Staatsreligion rhoben hatte. Seiner elt weıt VOTAauUsSs SEIZiIE sıch bereits
1mM Jhdt der armeniısche Kırchenlehrer Nerses VO Lambron bıs für
die Einheit aller Christen e1ın, WI1e€e Karl Pınggera 1n seiınem Autsatz darlegt. Es War Iso
eın Zutall, dass Johannes Paul LL September 2001 1n Jerewan uch Nerses neben
anderen Persönlichkeiten der armenischen Geschichte 1n seıner Homiulie erwähnte. Das
Oberhaupt der katholischen Kırche WAar anlässlich der Feıiern Zzu Gedenken die
1700-jährige Erhebung des Christentums ZuUur Staatsrelıgi10n 1n die armenische Haupt-stadt gereılst. Daneben intormiert Hacık Rafı (Jazer über die Bedeutung des Stundenge-bets 1n der armeniıschen Frömmigkeit und vermuittelt zugleich eınen UÜberblick über das
Kırchenjahr und die Taufliturgie.

Lesenswert sınd uch die Berichte VO  - Martın Tamcke und Hans-Lukas Kıeser über
den Völkermord den Armenıuern 1im Osmanıischen Reich un: In der Türkei bıs

Dabe:i VErSCSSCH s1e ebensowenig, die gelebte Solidarıtät einzelner Christen 1n
Deutschland erwähnen Ww1e dıe Raolle des Kaiserreichs e1m Vollzug des Genozıiıds.
„Wır stehen erschüttert VOTr eıner der größten Katastrophen, die die Geschichte kennt,und suchen als Christen Hılte für eın sterbendes christliches Dıi1e Appelle VO  - Jo-hannes Lepsius, Paul Rohrbach der Ernst Lohmann ML€ Solidarıität mıt den christli-
hen Ärmeniern wurden 1mM kaiserlichen Deutschland jedoch nıcht beachtet. Den heo-
logen Martın ade verleitete diese Beobachtung gar der Feststellung, ass »
christliches Gemeingefühl ungemeın schwach entwickelt“ sel.

Eınen „Holocaust VOT dem Holocaust“ nannte Friedensnobelpreisträger lie Wıesel
den den Armeniern verübten Völkermord. Der heute geläufige Satz „Verbrechen

die Menschlichkeit“ wurde Jar ersten Ma 1n einem völkerrechtlichen Zusam-
menhang Maı 1915 mıiıt Bezug aut die Verfolgung der Armenier während des Ers-
ten Weltkrieges VO  - den Alliierten gepragt. ü Recht fordert Herausgeber Tamcke
Deutschlands politische Klasse eshalb auf, den Genozıd den christlichen Armenıiern
nıcht 11UTr othiziell anzuerkennen, sondern aktıv dazu beizutragen, dieses Mensch-

CT
heitsverbrechen, das die Türkei bıs heute leugnet, 1n deutschen Schulbüchern er1ın-
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HARRIS, SAM, Letter LO Christian Natıon. New ork: Altred Knopf 2006 B:
ISBN 0-307-26577-3
Es 1St e1in Blauer Brief un: uch noch talsch adressiert kommt ber trotzdem An-

gesprochen sınd alle, die relig1ös sınd Ich übergehe hier deswegen uch die definitori-
schen Miıssgriffe, die Harrıs unterlaufen, WenNnn versucht, seıiınen christlichen Adressa-
ten begrifflich fassen 33 4) E 31) Der Brief sollte ber trotzdem alle
christlichen Theologen erreichen, weıl knapp und klar einen strategischen Zugauf Seıten des Atheisten VOT Augen führt

Wıe bereits in seınem ersten uch The End of Faıth und w1e öftentlich sehr medien-
wırksam Rıchard Dawkins Jüngst MI1t The God Delusion vorführt, geht 65 1m Gerangelzwıschen Theisten und Atheisten schon längst nıcht mehr die traditionellen Ar
InentTte in der Frage die Exıstenz Cottes. Dass ‚Ott nıcht exıstıiert, 1Sst AdUSSCIMNANteht
Sache Es geht 1Ur noch darum, diese vermeiıntlich naturwiıssenschafrtlich sehr gul gC-stutzte Eınsıcht rhetorisch mehrheitlich siıchern. Dabei besticht besonders folgenderrhetorischer Zug Die Übel, die mıt Religion 1n Zusammenhang gebracht werden, haben
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ihre urzeln nıcht 1n pervertierten fundamentalistischen Formen VO Religion, sondern
bereıts 1n den moderaten Formen.

Nach dem ++4+ September 2001 kann 6r 11Ur noch den Fundamentalismus gehen
zumiındest dann, WECI11)1 111411 das Chriıistentum 1n den USA VOTL Augen hat. Und 1n der Tat,
das US-amerikanısche Christentum nımmt sıch eigentümlıch AUS Das dürfte nıeman-
dem entgangen se1n. Harrıs MI1t diesem Brief seınen christlichen US-Lesern,
deren Meınungen ber se1ın ETStES uch The Fnd of Faith ıh: iın Briefform erreicht ha-
ben Sehr ökonomisc. verhält sıch die Antwort, weıl S1e ann doch einer
Stellungnahme ZU Phänomen Religion insgesamt wird Religion 1n jeder Form 1St eine
Schande für die Menschen. Dıiese Grundeıinstellung impliziert einıge Folgerungen, die
ann ausbuchstabiert werden. So 1st die katholische Kirche als eine elıtäre Armee VO

Kinderschändern LLUr die Spiıtze des Eısbergs (66) Das trıtft die verletzte US-amerıikanı-
sche Katholikenseele, die ohnehin och den Schock dieses Skandals 1ın den Knochen
spurt. S1e sollte sıch ber keineswegs AaUsS der Verantwortung stehlen. Denn sodann tragt
S1eE Miıtschuld, weıl Religion grundsätzlıch das Tor AT Irrationalıtät öffnet 25-—33, 56,
65, 6/7, 83, 85) Ferner mussen die u  n Taten 1im Namen der Religion diffamıiert werden
(33—38); hier schneidet Multter Teresa ziemlıic schlecht ab, weıl Ss1e ın ıhrer Nobel-
preisdankesrede geWwagt hat, Abtreibung einem bedeutenden ethischen Problem F

erklären. Ihr wırd schlichtweg Realitätsverlust bescheinigt, un! Banz zut oll S1e iıhre
Mitschwestern auch nıcht behandelt haben Weiterhin kann S kein harmonisches Ver-
hältnıs VO Religion und Naturwissenschaft geben (62—79) Schliefßlich kann sıch Harrıs
keıin kognitıv unsınnıgeres Unternehmen als Theologıe vorstellen (66)

Man wagt sıch gal nıcht, auf den Briet antworten, weıl InNnan türchtet, Aass der e1-
pCNEC Briet ungeöffnet zurückkommt. Vermerk: Wegen Brietbombengefahr Empfang
verweigert. ber W1e€e W alr das doch gleich, IC meıne die Sache mıiıt der triedlichen Um-
SETZUNG atheistischer Gesellschatten 1n Usteuropa? Es ware doch schön, das Irratıo-
nalıtätssiegel für eine estimmte Personengruppe reservieren können.
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